
Gesellschaftliche Entwicklungen

Ehescheidungen seımt 1950
aten und Interpretationen auf der Basıs des geltenden Rechts

Das Thema Ehe, Ehescheidung, Geschiedene auırd EN- gel] der Einwilligung des gesetzlıchen Vertreters ($ 50
wäartıg au AYECL Gründen Mnd auf AYyEL verschiedenen Irrtum über die Eheschließung oder über die Person $ 31)
Ebenen diskutiert. Auf der einen Seıte tührt der (Jesetzes- SOWI1e Irrtum über diıe persönlıchen Eıgenschaften des
entwurf der Bundesregierung über die geplante Reform deren Ehegatten $ 322 be] arglistiger Täuschung 3S
des Ehescheidungsrechts ımmer häufigerem un nach- Drohung $ 34) und Wıederverheiratung, WenNn der für
drücklicherem Wiıderspruch sowohl der Bischöfe 7LE ba- LOLT erklärte rühere Ehegatte noch ebt
tholischer Verbände (vgl. ds Hefl, 278) Auf der ande- Die ursprünglıch 11 BGB enthaltene Regelung des berech-
yen Seıte efaßte sıch dıie (zemeıinsame Synode auf ıhrer tiıgten Getrenntlebens z1Dt 1m Zivilrecht seit dem Ehe-

SESECIZ VO 1938 nıcht mehr. Nach katholischem Kırchen-Maıtsıtzung bei der zayeıten Lesung der Vorlage AC/DTUSbE
ıch gelebte Ehe und Famuilıe“ VDVO  - mMLE der hırch- recht, das iıne Lösung der Ehe nıcht gestattel, 1St die Iren-
lichen Stellung der zuiederverheirateten Geschiedenen. Dıiıe NUung VO Tısch und ett (separatıo quoad thorum et. INEeN-

Kenntnıis der statıistischen Entwicklung ın diesem Bereich sam) dıe einZ1g möglıche orm einer Trennung der Ehe-
dürfte deshalb ‘VO:  s einızem aktuellem Nutzen sein, 7zumal Partner. Dıie Ehe bleibt dabe!ı ıhrer Form nach bestehen,

die Eheleute können sıch nıcht wıeder verheıiraten. Dasdurch diese statıistische Analyse au} der Basıs des geltenden
Rechts dıie Ausführungen des nachfolgenden Interviews 938 iın raft geLreteNeE und auch ın Osterreich eingeführte
anschaulich erganzt ayerden. Eherecht erleichterte dıe Ehescheidung, ındem das Ver-

schuldensprinzıp des BGB durch das Prinzıp der objekti-
Dıie rechtlichen Bestimmungen über die Auflösung eıner VE  - Zerrüttung der Ehe Das on auf dem Ge-
Ehe haben 1mM Laute der eıt bemerkenswerte Verände- SECEIZz VO 19358 ußende Kontrollratsgesetz VO  S! 1946
rungen erfahren. Sıe gehen auf die sıch wandelnden kehrte ZU Verschuldensprinzıp zurück, und das geltende
Auffassungen über den Charakter der Ehe zurück. Zu (zeset7z VO  > 1961 diese Auffassung 1ın der Tendenz
keinem tfrüheren Zeitpunkt WarTtr eın hoher Anteıl VO tort.
Männern un: Frauen verheiratet W1e€e in der Gegenwart.
Ende 19772 CS be1 den .Männern 1mM Alter zwıschen Grundlage tür dıe Statistik der gerichtlichen Ehelösungen

und Jahren über O 0/09, bei den Frauen 1m Alter sınd Zählkarten, die VO  3 den Landgerichten tür jedes
zwıschen 30 und Jahren rd 879/9 Zu keinem trüheren rechtskräftige Urteil 1n Ehesachen ausgefüllt dem statist1-
Zeitpunkt aber, wenıge Jahre unmıiıttelbar nach dem schen Landesamt zugehen, das dıe Ergebnisse nach Land-
Zweiten Weltkrieg dUSSCHOMINECNR, die Zahl und der gerichtsbezirken teststellt und das Landesergebnis nach

bundeseinheitlich vereinbarten Tatbeständen und Gliede-Anteıl der Ehelösungen durch gerichtliches Urteil hoch
Ww1e€e heute. runsecn dem Statistischen Bundesamt ZUuUr Zusammenstel-

lung und Interpretation der Bundesergebnisse zuleitet.
Ermittelt werden tolgende Tatbestände: Art des Urteıls

Die Rechtsbestimmungen als Grundlage (Nıchtigkeıt, Aufhebung, Scheidung der Ehe), Kläger,
statiıstischer Ermittlung Gründe der Ehelösung; Ehescheidungen nach der Schuld,

nach Eheschließungsjahren und Kınderzahl, nach Geburts-
Das geltende Recht 1St 1M Kontrollratsgesetz Nr 16 (Ehe- jahren, Religionszugehörigkeit der Geschiedenen, die 249
gesetZ) VO Februar 1946 1n Verbindung mıiıt dem (Ge- schıedenen Männer und Frauen nach Alter und Ehedauer.
Seiz ZUuUr Vereinheitlichung und Änderung tamıliıenrecht- Ermittlungen soz10-Okonomischer Merkmale, Z des
lıcher Vorschriften (Famıilıenrechtsänderungsgesetz) VO Beruls, der evtl. Erwerbstätigkeit der Frau, der soz1alen
11 August 1961 nıedergelegt. Es unterscheidet drei Arten Schicht oder des Bildungsstandes werden nıcht oder NUur

der Ehelösung: Nıchtigkeıt der Ehe, Aufhebung der Ehe für einıge dieser Tatbestände gelegentlıch VO  > dem eınen
und Ehescheidung. Eıne Ehe 1St nıchtig, ü A, be] Mangel der anderen Bundesland VOITSCHOMMMECN. Das lıegt DAn

der Form $ Ehegesetz), be1 Mangel der Geschäfts- oder Arbeitsaufwand, der bei den Landgerichten MI1t solchen
Urteilsfähigkeit $ 18), WEenNn Namensehe oder Doppelehe Ermittlungen zusätzlich entstehen würde, INan-

vorliegt ($$ 19 20) oder be1i Verwandtschaft und Schwä- gelnder Präzısıon be] der Feststellung solcher Merkmale
iın den Prozeßakten. Schließlich siınd auch methodischegerschaft 1n besonderen Fällen $ 21) Dıie Aufhebung der

Ehe kann 1n folgenden Fällen begehrt werden: Be1 Man- Gründe, die soz10-Okonomischen Analysen en  LE-
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hen Schlüsse, Da be1 der Scheidungshäufigkeit nach Beruft Be1l den Aufhebungen, diıe ebenfalls, Wenn auch nıcht
oder Bildungsstand, könnte INa  S NUr zıehen, wenn INa  — stark WI1e die Nichtigkeitserklärungen, zurückgegangen
diese Merkmale geschıedener Personen auf dıe nach gle1- sınd, 1St der be] weıtem häufigste Grund der Irrtum über
chen Merkmalen gegliederte Gesamtmasse, die Verheira- die persönlıchen Eıgenschaften des anderen Ehepartners.

beziehen könnte. Diese Bezugsgrundlage fehlt aber ber vier Fünftel aller Aufhebungen (rd 520%/9) gehen
weitgehend. darauf zurück. Dıeser Anteıl 1St se1it 1951 nahezu 1N1VeOeI-

äandert geblieben, das gleiche oilt für den mIi1t rd 109/0
zweıthäufigsten Grund, dıe arglıstige Täuschung. egen
mangelnder Einwilligung des gyesetzlıchen Vertreters WUr-Rechtskräftige Urteile auf Ehelösungen den 1m geENAaNNTEN Zeitraum rd 4O Ehen aufgehoben,

Das neueSste Zur Verfügung stehende Zahlenmateria] be- Z 0/9 aller Aufhebungen, Zahl und Anteiıl zeıgen ıne
zieht sıch auf das Jahr 973 Damals ergıngen 1mM Bundes- deutlich steigende Tendenz. Selit 1951 erheben unveran-
gebiet einschliefßlich Berlin (West) 291 rechtskräftige dert mehr Frauen als Männer die Klage autf Aufhebung,
Urteile autf Ehelösungen. Zahlenmäßig VO.  - Bedeutung und War 1mM Verhältnis Z Wıderklage 1St zulässıg,
sınd, w1e die folgende Aufgliederung zeıgt, BÜ die Ehe- wırd aber iımmer seltener erhoben.
scheidungen.
Tabelle Gerichtliche Ehelösungen nach Art des Urteils Die Entwicklung der Scheidungshäufigkeit

Rechtskräftige Urteile autf Ehelösungen
A VOIN lauteten Im tolgenden werden ausschliefßlich die Ehelösungen CI -

Jahr insgesamt Scheudung Aufhebung Nichtigkeıit
Ör Ehe Ortert, bei denen das Urteil auf Scheidung lautet.

1950 767 834
1955 304 279 Tabelle Gerichtliche Ehelösungen
1960 255 192 Rechtskräftige Urteile auf Ehelösungen Ehescheidungen1965 209 102 Aarunfier aut 010[0
1970 137 54 Jahr insgesamt

117
Ehescheidungen

1973 93 1956 100 Einwohner Ehen

1950 184 16,9
1951 139 6/7,9Die Zahl der Urteile autf Aufhebung und Nıchtigkeit 1St 1952 126

PZEZ
11,4

Jahr für Jahr gesunken, ıhr Anteiıl allen gerichtlichen 1953 1

Ehelösungen vermınderte sıch VO  3 1,859/0 1M Jahre 1950 1954 116
1955 105

aUf 0,149/0 1m Jahre 19/3 1956 100
Wenngleıich der Zahl dieser Fälle keine große Bedeutung 1957 101 32,7

1958 104 Y 33,6zukommt, 1St doch VO  —_ Interesse, wıssen, welches die 1959 106 HIM
wesentlichsten Gründe für diese Arten der Auflösung der 1960 106 I5

1961 1074 59Ehe sind. 1962 107 354Be1 mehr als vier Fünfteln (rd 85 0/0) der 4081 Ehen, die 1963 110 34,6
VO  - 1951 bıs 1973 tür nichtig erklärt wurden, Jag als 1964 120 37,5
Grund Doppelehe VOTL, bei rd 8 0/9 Mangel der Geschäfts- 1965 12 Z

1966 127 38,/oder Urteilsfähigkeit. Der relatıve Anteıl 1St be] den Dop- 196/ 136 41,0
pelehen 1 Laufe dieser mehr als wWwel Jahrzehnte aller- 1968 147 42,5

1969 15 e OB e IS ND E 007007 601 C306 M O06 SN 46,9dıngs gefallen VO  3 über NCUN Zehnteln auf rd Zzweı Drit- 1970 166 12,6 50,9
tel, der relatıve Anteiıl der Nn mangelnder Geschäfts- 1971 444 1/74 191 O2

1972 1858 14,0 552oder Urteilsfähigkeıit dagegen stark gestiegen. Das Vor-
1973 196 14,5 Elıegen einer Namensehe als Grund machte 1mM gleichen

Einschl. Ehescheidungen nach remdem Recht. eweıls bezogen autf dieZeitraum rd 2,5%/0 der Nichtigkeitserklärungen Aaus, die- Zahl der verheirateten Frauen.
ser relatıve Anteıl hat aber ständig ZUSCNOMMCN. Es Eer-

STAaUNT, dafß Formmängel be1 Eheschliefßungen nıcht VeI - Dıie hohe Zahl der Scheidungen 1m Jahre 1950 MI1It rd
mıeden werden können nahezu 40/9 der zwıschen 1951 Walr noch durch die Verhältnisse der Nachkriegs-
un 1973 für nıchtig erklärten Ehen gehen darauf zurück, Zzeıt bedingt. Die Jange Trennung der Ehepartner wäh-
ın den etzten Jahren nımmt dieser Grund O  a relatıv rend des Krıeges, häufig übereılte Eheschliefßung, lang-

Be1 den übrıgen Gründen Jag der Anteıl 19/0 jJährıge Kriegsgefangenschaft und dıe schwıerıgen, SOZ1a-
Die Klagebefugnis steht beim Antrag auf Nichtigerklä- len, wiırtschaftlichen un VOT allem Wohnverhältnisse der
LuNng der Ehe nıcht 1Ur den Ehegatten Z 1m Fall der Nachkriegszeıt haben viele Ehen ZzerstOrt. Im Jahre 1948
Doppelehe auch dem Ehegatten der früheren Ehe, sondern wurde die höchste Zahl VO  3 Ehescheidungen 1mM Bundes-
auch dem Staatsanwalt. Seit 1951 hat ın über 0/9 gebiet registriert, 593 (ohne Berlin-West) IN1t einem
aller Fälle der Staatsanwalt Klage erhoben, mi1t etwa gle1- Anteıl VO  - 18,8 auf Einwohner. Zahl und Anteil
cher Häufigkeit (43 0/0) die Ehefrau. der Scheidungen gingen bis Zu Jahre 1956/1957 zurück,

H. 6/29
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dann aber kontinu:erlich bıs auf den dıe unmittelbare Auft die Praxıs der Rechtsprechung hat sich diese Ent-

Nachkriegszeıt übersteigenden Stand VO  —$ über wicklung oftensichtlich ausgewirkt. In einem VO Bundes-
Ehescheidungen 1m Jahre 1973 zuzunehmen. er Anteil Lag 1im Junı 1973 in erstier Lesung beratenen Gesetzent-
VO 14,5 aut Einwohner und DA autf VOeI- wurf ZUT Reform des Ehe- und Famıilienrechts wırd tür
heiratete Frauen blieb allerdings den Anteılen - die Ehescheidung gefordert: Rückkehr Z Zerrüttungs-
mıiıttelbar nach dem Krıeg. Die ununterbrochene Zunahme, prinzıp, Unterhaltspflicht nach alleiniger Orientierung

wırtschaftlichen rwäagungen, Vergünstigungen be1 einerdie bıs iın dıie Gegenwart reicht, 1St seıit Mıtte der sechzıger
Jahre beobachten. evtl. notwendıgen VWiıedereingliederung ın das Erwerbs-

leben eines Partners und bei der Rentenversicherung tür
Be1 der Statistik der gerichtlichen Ehelösungen wırd auch die geschıiedene Frau, Errichtung eınes speziellen Famılien-
ermittelt, W 1e viele der Klagen abgewiesen werden, aller- gerichts. Der Rıchter soll grundsätzlich 1U noch das Schei-
dıngs ohne Difterenzierung nach der Art der Ehelösung. tern der Ehe teststellen, nıcht mehr, W CI die Schuld daran
Da aber über 99 0/9 aller durch gerichtliches Vertahren trıt. Der Staat 111 „Zurückhaltung und Selbstbeschrän-
gelösten Ehen geschieden werden, tällt dıe Abweisungs- kung  « üben, dıe Ausgestaltung ihrer Lebensgemeinschaft
häufigkeit bei Nichtigerklärung und Aufhebung nıcht 1Ns oll den Partnern SOWeIlt W1e möglıch überlassen leiben.

In der eıt unmıiıttelbar nach dem Zweıten WeltkriegGewicht. Dıie Zahlen über abgewiesene Klagen lassen da-
her Rückschlüsse auf dıe Scheidungsprax1s der Gerichte haben Mann und Tau dıe Scheidungsklage eLw2 gleich

häufig erhoben. Im Jahre 1950 machten dıe Frauen als
Tabelle Abgewiesene Klagen

Auf eıne
Kläger noch 52 9/9 AUS,. Dieser Anteıl erhöhte sıch ın den

abgewıesene tolgenden Jahren ständıg und lag 1973 be] 71 0/9 Der
Jahr Anzahl 1951 100 kamen

erfolgreiche Mannn UL aAT 1ın 0/9 der Fälle als Kläger auf Wiıderklage
Klagen der Tau erfolgte 1ın Z 0/0, des Mannes 1n 185,2 0/9 der

1951 47072 100
4076

Fälle 1973 wurden, 1ın absoluten Zahlen, weniıger Klagen
1952 90 VO Männern erhoben als über we1l Jahrzehnte ZUVOTF,1953 39725 93,4
1954 3703 85,1 obwohl die Zahl der Scheidungen ın dieser eıit tast
1955 21459 52,3 0/9 gestiegen Ist) Im Jahre 1951 wurden, ezieht INa  -
1956 2151 F d alle Fälle der Wiıderklage aut alle Ehescheidungen, ın1957 21 70) 75,4
1958 3206 76,3 mehr als wel Fünfteln der Klagen Widerklage erhoben.
1959 3140 /4,/7 Dieser Anteıl 1St ständıg gesunken aut rd 0/9 1mM Jahre
1960 2903 69,1 17
1961 2948 O2 1923 W ds auf die Zunahme VO  3 Konventijonalscheidun-
1962 2617 62,3 SCH hinweist.
1963 7330 55,4
1964 27250 555 25
1965 297278 54,2
1966 2276 54,2
196/ 2318 Z Scheidungen nach Gründen
1968 19458 34
1969 1866

46,4 Das noch geltende (zseset7z unterscheidet 7zwiıschen Scheidung44,4
501970 1541 36,/7 N Verschuldens ($ und $ 43) un Scheidung

1971 1244 296 65 AaUS anderen Gründen ($$ bıs 48) Be1 Scheidungn19/2 1102 26,2 79
1973 1091 26,0 83 Verschuldens kann siıch Ehebruch ($ 42) der

andere Eheverfehlungen ($ 43) handeln. Eın Recht aut
Dıie Zahl der abgewiesenen Klagen 1St mit eichten Scheidung SCH Ehebruchs esteht für den Ehegatten
Schwankungen seit 1951 ständıg zurückgegangen, und dann nıcht, W CII dem Ehebruch zugestimmt oder ıh
ZWAar VO  3 47072 autf rd 1100, INa 1951 10Ö aut eLw2 durch se1in Verhalten absichtlich ermöglicht oder erleich-
den vierten Teil 1m Jahre 1973 Kamen 1m Jahre 1951 tert hat Andere Eheverfehlungen, außer dem Ehebruch,
aut abgewiesene Klage 16 erfolgreiche, 1973 lıegen dann VOI, wenn durch ehrloses oder unsıttliches
über 40] Di1e Entwicklung 1St durch Wwe1 Phasen gekenn- Verhalten dıe Ehe tief zerruttet 1St, dafß die Wieder-
zeichnet: bıs 1961 1sSt ftast gleichbleibend jede bıs herstellung einer ıhrem Wesen entsprechenden Lebens-

Klage abgewlesen worden, danach nahm bei steigen- gemeinschaft nıcht mehr werden kann. Umstrit-
den Scheidungszahlen die Zahl der abgewiesenen Klagen ten 1St, ob die Anwendung VO Kontrazeptiva den
ständig aAb Diese Entwicklung äuft synchron mı1ıt den Wiıllen des Ehepartners iıne schwere Eheverfehlung dar-
parlamentarıschen Bestrebungen Z Liberalisierung des stellt, dıe ZULr: Ehescheidung führen kann. Eıne gerichtliche
Scheidungsrechts und der Einsetzung einer Kommıissıon Entscheidung 1n dıeser rage 1sSt bisher nıcht ekannt-
Z Überprüfung des Eherechts, die auf Beschlu{fß des Bun- geworden.
destags 1m November 1967 miıt iıhren Arbeiten begann. Aus „anderen Gründen“ als Eheverfehlungen kann dıie
Damals zeichnete sıch schon die Tendenz ab, das 1mM gel- Scheidung erfolgen be1 einem auf geistiger Störung beru-
tenden Recht noch verifretene Schuldprinzıp bei der Schei- henden Verhalten 45), bei Geisteskrankheit $ 45), in
dung CGsunsten des Zerrüttungsprinz1ıps aufzugeben. beiden Fällen dann, W€nh die Wiederherstellung einer



275Gesellschaftliche Entwicklungen
dem Wesen der Ehe entsprechenden Lebensgemeinschaft dungsgrund stark Es 21Dt aum Gründe, anzuneh-
nıcht mehr erwartet werden kann, ferner bei schwerer - INCN, daß Ehebruch heute WCN1SCF häufig 1ST als den
steckender oder ekelerregender Krankheıt deren Heilung fünfziger Jahren Be1 sıcher nıcht Teil der

absehbarer eıt nıcht 1ST ($ 46) In den rd 000 Jahre 1973 auf Grund VO  - 42 geschiede-
Fällen der $ bis 46 darf diıe Ehe dann nıcht geschıeden nen Ehen wırd sıch Konventionalscheidungen han-
werden, wenn das Scheidungsbegehren nıicht gerechtfertigt deln, be1 denen INan den Makel Schuldausspruchs
1ST Das 1STt der Regel dann anzunehmen, wenn die Aut- SCnh Ehebruchs vermeıden wollte
lösung der Ehe den anderen Ehegatten außergewöhnlich
hart treften würde, W 4as sıch nach der Dauer der Ehe, Der 48 Aufhebung der häuslichen Gemeıinschaft Wr

dem Lebensalter und nach dem Anlaß der Erkrankung der Nachkriegszeit bis Anfang der rünfziger Jahre ein WEeITt
richtet häufigerer Scheidungsgrund 1950 SINSCH noch über 129/0
Schließlich ann 1116 Ehe Aus anderen Gründen als Ehe- der Ehescheidungen aut iıhn zurück 973 dagegen NUr

verfehlungen dann geschieden werden, W die häusliche noch etwa2 30/9 Die höchstrichterliche Rechtsprechung
Gemeinschaft der Ehegatten sSe1ITt dreı Jahren aufgehoben hat dıese Entwicklung stark beeinflußt da der Bundes-
und infolge tiefgreifenden, unheilbaren Zerrüttung gerichtshof entschied dafß der Wıderspruch FEhe-
des ehelıchen Verhältnisses die Wiederherstellung der L e- gatten grundsätzlıch eachten SCI ıne Scheidung nach
bensgemeinschaft nıcht 1SLE ($ 48) Dem Sche1- WAar damıt Ur noch möglıch WEeNnNn dem anderen

Ehegatten C1IMN wesentliıches Mıtverschulden der Zerrüt-dungsbegehren 1ST dann nıcht stattzugeben, wWenll das
wohlverstandene Interesse minderjähriger Kiınder die tung nachgewlesen werden konnte. Grafik den
Aufrechterhaltung der Ehe ordert langfristigen Irend der Ehelösungen nach Arten und der

Scheidungen nach Gründen.
Tabelle Ehescheidungen nach Gründen

Ehescheidungen GERICHTLICHEN ARTE?  N

Grund VO:
NACH GRUNDEN

ın 19 100

Jahr INSgCSAMTL 0 42 $ 43 Verbindung $ 48 übrıge 180
IN1IL 43

Anzahl

1950 8681 2047 759 e e K
1956 46 101° 2133 758 3874 4572

1354 JB 37250 4321961
120 A \ ED  5a / 1201962 1313 634 2726 429

e Scheidungen
1967 1028 898 2800 380 insgesamt

1001968 909 915 2848 266
1969 895 918 2826 401 N r  —..  ffi’1970 892 815 2967/ 430
1971 444 768 402 315851 390
1972 609 198 3312 351

Übrige $

1973 630 187 3070 368
LU Aufhebungen

Prozent

1950 100 12,2 .  Z  E  ‚ | 842 in Ve  843
_ a >

Pannn D  848 20

1956 100 10 83 Nichtig -

1961 100 88.3 6’ erklarungen

1962 100 53  7 58 58  3 65 65 66 67/ 68 ®©  73
STAT. 73 &1 1960 ohne Ehes heidungen nach frem dem1967 100 91.9

1968 100 923
1969 100 b 93 .0
1970 100 933
1971 100 > 94 .1 05 Scheidungen nach der edauer
1972 100 U Sa O CC 85 U W . EN E C705
1973 100 N i A A —AA CO S NO SPENNQA Or 95,3 N vı n A AAA AAA OO& < \D U e T FF NN Y Die kritische eit tür HME Ehe liegt zwıschen dem Zzweıtfen

Eınschl der WCN1IECH Scheidungen nach remdem Recht $ bıs un üunften Ehejahr, bei dieser Ehedauer werden, WIC
und Kombinationen VO'  3 Paragraphen. Einschl. der unbekann-
ten Fä Grafik erkennen äßt relatıv die mel1sten Ehen geschie-

den
Im Jahre 1950 wurden noch nahezu 11 000 Ehen Nn Das Nıveau der ehedauerspezifischen Scheidungsziffern

und 47 Verbindung MIL 43 geschıeden, also hat sıch sıeht INa  $ VO  S dem nachkriegsbestimmten Jahr
geCcn Ehebruchs und Ehebruchs INM:! MIL anderen 1950 ab VO Jahr Jahr erhöht 19/2 tür das die letz-
Eheverfehlungen Bıs Z Jahre 1973 sınd Scheidungen ten Ziftern dieser Gliederung vorliegen, hat sıch der
Aaus diesen Gründen auf WEN1ISCI als den zehnten Teil Gipfel 7zwıschen dem zweıten und üuntten Ehedauerjahr

verbreıtert 958 wurden rd 8 Ehen VO  — W e1- dre1-rückgegangen Immer seltener erkennen die Rıchter auf
Ehebruch als alleinigen Scheidungsgrund Dagegen ST1IE- und vierjährıger Dauer, berechnet auf bestehende
SCH Zahl und Anteıl der SCH anderer Eheverfehlungen Ehen gleicher Dauer, geschieden, O2 dagegen rd 155
($ 43) geschıiedenen Ehen, dem hauptsächlichsten Schei- also tast das doppelte Die Scheidungshäufigkeit VO  - Ehen
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Aus dem umtassenden Zahlenmaterial das Auskunftüber NCUN Jahren Dauer Jag dagegen Jahre 1958 noch

höher als 1962 und noch höher als 1967 Im Jahre o1bt über den Zusammenhang 7zwischen Ehedauer und der
1950 wurden relatıv 1e] mehr Ehen geschıeden MI Zahl der betroftenen minderjährigen Kınder, die
Ehedauer VO  e} mehr als fünf Jahren als Spater Die Spitze wichtigsten Ergebnisse thesenartig SENANNT
liegt hıer be] den zwıschen 1941 und 1945 geschlossenen An den Scheidungen haben kınderlose Ehen Anteıl
Ehen VO 379/0 (W972) Der Entschlufß ZUT Scheidung WI1C auch

das gerichtliche Durchtechten Scheidungsklage WeI-

EHEDAUERSPEZIFISCH! SCHEIDUNGSZIFFERN
bestehende Ehen gleicher Dauer 9

den gehemmt W CN Kınder vorhanden sınd Das
220 sıch daran dafß der Anteıl kiınderloser Ehen der

200
Bevölkerung LWAa die Hilfte nıedriger 1STt als be] der
Gesamtheit der Scheidungen 1956 o nahezu

180 0/9 der geschıedenen Ehen kınderlos Die Zunahme SC
schıedener Ehen MItL Kindern jedoch VO  - 57 9/9SE140 140 Jahre 1956 auf 0/9 Jahre 1972 Be1 dieser Entwick-

e N 18  g..;  V 120 lung Mag ıH Rolle spielen, da{ß sıch bei den Eltern,
120 der Ofentlichkeit 1aber auch be] den Gerichten dıe Auf-HA n

'ı
fassung verbreitet 1n unglückliıche und ZETTUIGLGLE EheS würde dem ınd auf die Dauer mehr Schaden zufügend a  > v } als die Scheidung—  //:  "0000,  en  ö0 0

CHEN NACH DER ZAHL NOC| EN MINDER JAHRIGEN KINDER
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edauer Jahren 80

IAÄL 74 Errmüttelt Neren zwiısche Eheschließung jahr u. Scheidung yahr 70 [75.m Y OE TU R  D 60AGegenwärtig zeichnet sıch folgender Irend 1b 50 ] . O
LOEhen bis WE Jahren Dauer sind antfälliger als früher
30 aDdie Scheidungsziftern lıegen, WI1e dıe Kurve höher a | FEA E  B z

als allen Vergleichsjahren Diese Tendenz wırd sıch VCI- 3UIPIYISIG
u34
DZW
14DZJ3P Ul

DUSSND|

20&10 D
mutlich mMI1 der erwartenden Zunahme VO  5

Frühehen verstärken 19772 machte der Anteıl der FEhe- 1950 1952 19524 958 1960 19 1964 196 1970 972
Berichtsjahrschließungen, be1 denen beide Partner 21 Jahre alt Gesamtzahl der Kınder Geschiedene EhenI

I, 0/9 aller Eheschließungen AUS Viele dieser Ehen
Mır Kındern

Geschiedene Ehen
ohne Kın mit nd muiıt Kındern

[Tut ındern mit u sehr Kındernsınd oftenbar nıcht AaUus freiıen Entschlufß der Jungen
‚ 1AT BUNDE SAMT 74 58:

Partner zustande gekommen sondern weıl das Mädchen
CIn ınd erwarteftie Mıiıt der Zunahme der Scheidungen Von Einfluß aut den Anteıl geschıiedener Ehen MI1 Kın-

Ehen wırd allerdings auch dıe Häufigkeıit der dern 1ST. dıe Ehedauer Im Jahre 1972 haben den
Wiederverheiratung Geschiedener ansteıgen Von den geschiedenen Ehen MI1 Ehedauer bis dreı Jahren
Männern und Frauen, die 1972 die Ehe schlossen, die kiınderlosen Ehen 0/9 ausgemacht 958 rd
jeweıils rd 11%0 VOL der Ehe schon einmal geschıeden 4 0/9 Be1 Ehedauer VO  3 VIier bis sıeben Jahren ka-

INECN 196/ und 1972 diıe geschiedenen Ehen MI1

ınd häufigsten VOTLr Kinderlos oder I1T IN1111-

Scheidungswailsen derjährigen ınd VO  - den geschiedenen Ehen 19/2
(1958))

Be1 den 86 600 Scheidungen des Jahres 1972 yab 700 nach Ehedauer VO  - bis 11 Jahren 53 0/9 (71
Scheidungswaisen Damıt wurden mehr minderjährige bis Jahren 0/9 (62

b1s Jahren 31 X 0/9 (55Kinder VO  3 der Scheidung betroften als Ehen geschieden
wurden Die Entwicklung zwıschen 1950 und 1972 1ST Wenn auch dıe meılsten Ehen be1 FEhedauer hıs
Grafiik dargestellt Jahrzehnt geschıeden werden kommt doch der
(Für 1973 lıegen Zahlen VOT, wonach be] den 90 164

SEININSCICH Zahl VO  3 Scheidungen be1 längerer Ehedauer
Scheidungen rd 98 51010 Kınder betroften wurden — besondere Bedeutung für die dann altere Tau wırd
In den Jahren 1950 und 1951 War dıe Zahl der Ehesche1- die Scheidung häufig MITL größeren Härten verbunden
dungen und der VO: ıhnen betroftenen Kınder ungefähr
gleich zro(dß bıs 1963 überstieg dıe Zahl geschiedener Ehen

Wirtschaft und1 Vgl hıerzu „Gerichtliche Ehelösungen 1972
Ogd dıe der betroftenen Kınder Danach aber sıch Statistik Heft 1974 488 f Ergebnisse für das Jahr 1973 werden
deutlich dıe Zunahme der Scheidungswailsen voraussichtlich Heft Junı 1975 erscheinen
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se1ın, die Chance der Wiederverheiratung 1St geringer, 1n Vergleicht man, mıiıt allen Vorbehalten SCn der
Ehen, die lange bestanden, sınd häufiger Kınder VO  $ nıcht einheıtlichen Quote Verheıirateter, diese Anteıilsätze
der Scheidung betroften. Scheidungen VO  —3 Ehen mı1ıt län- mıteinander, zeıgt sıch, da{(ß die Scheidungen evangelı-

Dauer und ıhr Anteiıl den Scheidungen insgesamt scher Männer und Frauen deutlich über ıhrem Anteıl
nehmen Zwiıschen 1958 und 1972 haben sıch die Sche1- der Bevölkerung lıegen, dıe der katholischen Männer und
dungen VO  } Ehen MIt einer Ehedauer bıs 11 Jahren Frauen darunter: bei den anderen christlichen Kırchen 1St
verdoppelt, diejenigen aber mıiıt längerer Dauer verdreı- die Häufigkeitsverteilung oyleich, be1i der Jüdischen elı-
facht Relativ noch stärker nahmen Scheidungen VO Ehe- y10nNsgemeinschaft sınd dıe Zahlen für ıne Interpretation
Paarch mi1ıt dreı und mehr Kındern klein Fafßt INa  — Gemeinnschaftlose und „ohne Angabe“

MM  9 1sSt be] Männern und Frauen dieser Gruppe
die Scheidungshäufigkeit eLtwa2 doppelt hoch W 1€e ıhr
Anteıl der Bevölkerung.Geschiedene Ehen

nach der Religionszugehörigkeit Dıie Möglıchkeit eiınes Einflusses der Relıgionszugehörig-
keit auf die Scheidungshäufigkeit äßt sıch auch der reg10-Bei diesen Ermittlungen konnte nıcht die relıg1öse ber-

ZCEUSUNS festgestellt werden, sondern lediglıch die recht- nalen Difterenzierung nach Bundesländern entnehmen.
ıche Zugehörigkeıit eiıner Kırche, Religionsgesellschaft
oder Weltanschauungsgemeinschaft.

Ehescheidungen nach Läandern
Tabelle
Geschiedene hen nach der Religionszugehörigkeit der Ehegatten EHE  IGE! N NDERN DES E1l  m

Religionszugehörigkeit der Frau
1ns- da-

10  S bestehende Ehen

Religionszugehörigkeit  les Mannes rom.
I . freirel. DA  schafts  168 geklärt

1971anders  christl. jüdisch gi0Nn
Anzahl  evangelisch 36ö

41,0
10 065

11,2
246
0,3 0,0

40
0,0
13

0,8 0.1
108

23,4 54,0 16 N NN 160

xömisfi-hdmlisdz 21 044 20 33 984 32 1950 57 ;3

11,6 233 0,2 O, 41  0.3 00 35,5 37,1 140 160o  anders christlic
264  0.3 163  0.2 445  05 0.0 D,0 0.0 1,0 899  1,0 120 120

14  0.0 b  ‚x 3 A4  0.0 0,]
andere Religionen

0.0 0,0 0,0
331 100131

0,1 0,1 D,0 SZ  0.0 26  0.0 285
0,3 0,4

reireli
40 15 27 —aa
0,0 0,0 0,0 0.0 0,1 0,3

gemeinschaftslos 689 3 806 6 S61 5 966

ungeklärt
2 300  26 0,8 53  0,1 0.0 76 6,9

0,1
52

0.1 0,0 D0,0
2

2.0 0,2 LO ==m aıa
INSgesSaMT 101 4 /8557Gesellschaftliche Entwicklungen  Z  “  sein, die Chance der Wiederverheiratung ist geringer, in  Vergleicht man, mit allen Vorbehalten u.a. wegen der  Ehen, die so lange bestanden, sind häufiger Kinder von  nicht einheitlichen Quote Verheirateter, diese Anteilsätze  der Scheidung betroffen. Scheidungen von Ehen mit län-  miteinander, so zeigt sich, daß die Scheidungen evangeli-  gerer Dauer und ihr Anteil an den Scheidungen insgesamt  scher Männer und Frauen deutlich über ihrem Anteil an  nehmen zu. Zwischen 1958 und 1972 haben sich die Schei-  der Bevölkerung liegen, die der katholischen Männer und  dungen von Ehen mit einer Ehedauer bis zu 11 Jahren  Frauen darunter; bei den anderen christlichen Kirchen ist  verdoppelt, diejenigen aber mit längerer Dauer verdrei-  die Häufigkeitsverteilung gleich, bei der jüdischen Reli-  facht. Relativ noch stärker nahmen Scheidungen von Ehe-  gionsgemeinschaft sind die Zahlen für eine Interpretation  paaren mit drei und mehr Kindern zu.  zu klein. Faßt man Gemeinschaftlose und „ohne Angabe“  zusammen, so ist bei Männern und Frauen dieser Gruppe  die Scheidungshäufigkeit etwa doppelt so hoch wie ihr  Anteil an der Bevölkerung.  Geschiedene Ehen  nach der Religionszugehörigkeit  Die Möglichkeit eines Einflusses der Religionszugehörig-  keit auf die Scheidungshäufigkeit läßt sich auch der regio-  B«ei diesen Ermittlungen konnte nicht die religiöse Über-  zeugung festgestellt werden, sondern lediglich die recht-  nalen Differenzierung nach Bundesländern entnehmen.  liche Zugehörigkeit zu einer Kirche, Religionsgesellschaft  oder Weltanschauungsgemeinschaft.  Ehescheidungen nach Ländern  Tabelle 5  Geschiedene Ehen nach der Religionszugehörigkeit der Ehegatten  EHESCHEIDUNGEN IN DEN LÄNDERN DES BUNDESGEBIETES  Religionszugehörigkeit der Frau  ins-  da-  Auf 10000 bestehende Ehen  ä::iginnngug:hürighi: 2  röm.-  GE  freirel, g;;;;£  geklärt  gesamt  gegen  1971  180  180  th.  RZE  gion  %  E  36989  41,0  10065  11,2  246  03  S  .  0,0  40  00  13  678  0,8  o,1  68  48 108  53,4  46772  54,0  1600 ——  ä  160  römufi-hdwlisd:  10453  21044  20  33  31984  321%2  1950 62 67 73  116  233  %2  S  x  0,09  °)  S  %  0,0  35,5  371  140  140  ;ln:deu christlich  25  900  I  jüdisch  ©  ©  ©  Ü  0,0  0,0  0,0  1,0  %  120  120  ö  On  N  e  3  _  00  01  58  andere Religionen  00  00  90  331  100  100  131  01  01  93  0,0  2  1  09  ö  5  285  03  0,4  freirelis  40  15  27  87  266  80  E  80  %  0,0  0,0  00  11  -  0,0  0,0  —  01  0,3  gemeinschaftslos  689  3806  6361  5966  S0  a  E  ungeklärt  %o  i  0,8  0i  S  m  6  0,0  42  0,0  76  69  %  01  52  1  0,0  1  1  0,0  0,0  2.  1766  20  1°9‚g  40  —]  =  ä  S  IA  insgesamt  38  101  50  478  1871  X  57  Bln  a  El  »  %  0,0  91  3  O  E  X  Z  :£\u ‚en 1972  18  31830  31  58  178  4264  193  X  614  20  i  %o  495  6,8  367  8  0,0  01  92  0,2  X  !61  00  AI  3  äi  SSS  >  i  NN  —_  F N  SSS  5  SEEEEEESETHHO00000000000  [E ]  SNNS  4  25 Z ]  N  NS  E  SSS  n  SNNS  _3 ]  MS  ä  SN  i  %  S  ]  Nieder-  Bremen  Nordrhein- Hessen Rheinland- Baden- Bayern Saarland Berlin  Bundes-  B  sachsen  Westfalen  Pfalz Württemberg  (West)  gebiet  In der Tabelle ist die Religionszugehörigkeit geschiedener  STAT. BUNDESAMT %581  Männer derjenigen geschiedener Frauen gegenübergestellt.  Die Interpretation dieser Zahlen ist nicht einfach, einmal,  Tabelle 6 Ehescheidungen nach Bundesländern  weil die Scheidungszahlen nicht bezogen sind auf die be-  1950  1970  1973  1950  1970  1978  stehende Zahl von Ehen, in denen beide Partner katho-  auf 10000 Einwohner  auf 10000 Ehen !  lisch sind, beide evangelisch, Mann katholisch, Frau evan-  Schleswig-Holstein  22,5?  14,1  17,8  104,5  562%  69,8  gelisch usw., ferner, weil relativ viele Fälle ungeklärt blie-  Hamburg  32,7®  28,9  31,6  1307  11300  122,9  Niedersachsen  1622  ©2  0  Z  4150  51,6  ben. Gleichwohl läßt sich der Tabelle entnehmen, daß  Bremen  22,62  232  26,2  Dn  89,2  96,5  Nordrhein-Westfalen  evangelische Männer und evangelische Frauen weit häufi-  15,2?  JM  W5  64,9  46,3  SI  ger geschieden werden — der Anteilsatz beträgt 53,4 bzw.  Hessen  1567  1256  SS  65,7  49,2  57,6  Rheinland<Pfalz  1127  10,9  136  49,8  44,2  5355  55,7%0 — als katholische mit 35,5 bzw. 35,7 %0 und daß  Baden-Württemberg  12,33  1152  12,6  56,9  46,4  SA  Bayern  14,68  10,9  12,4  68,0  45,3  49,8  der Prozentanteil wesentlich niedriger ist, wenn beide Part-  Saarland  310  ner katholisch sind (23,3), als wenn sie evangelisch sind  6,7?  5,0  8,0  20,0  Berlin-West  44,13  30,3  32,4  189,7  1267  1302  (41,0). Diese Unterschiede werden noch deutlicher, wenn  Bundesgebiet  16,92  12,6  145  67,5  50,9  575  man, als groben Anhaltspunkt, die prozentuale Verteilung  1 1950 bezogen auf 10000 verheiratete  Männer, in den übrigen Jahren be-  der Bevölkerung nach der Religionszugehörigkeit gegen-  durchschnitt.  zogen auf 10000 verheiratete Frauen.  2 Bezogen auf den Bevölkerungs-  3 Ergebnis der Volkszählung 1950.  überstellt, wie sie bei der letzten Volkszählung 1970 er-  mittelt wurde. Danach gehörten an:  Säulendiagramm und Zahlen sprechen weitgehend für sich  selbst. Die wichtigsten Differenzierungen lassen sich kurz  den evangelischen Landes- und Freikirchen  49,0 %0  der römisch-katholischen Kirche  44,6 %0  zusammenfassen: den niedrigsten Scheidungsanteil hatte  1973 wie auch in den Vergleichsjahren 1950 und 1970 das  anderen christlichen Kirchen oder Gemeinschaften 1,1°%o  der jüdischen Religionsgemeinschaft  0,1 %o  Saarland, gefolgt von Bayern und Baden-Württemberg.  sonstigen Religionsgemeinschaften  1,3%  Das früher schon zu beobachtende Nord-Südgefälle in der  Gemeinschaftslos und ohne Angabe  3,9%227  1.0 .0 0.1 90164  100Anza  dage| 1972

18 31 e 178 4 264 193 614
20 = 8a a n  . s O e O

476,8 36,7 5797  1.0 0.0 0.1 0,2 36 600 \ . N NN N N NN ß A E NNP PaC N z z L N L N N a | _ NN N O N O NN OE — AA EEEENENN PEn
\eder- Nordrhe Hessen (and- Badt Bayern 5Saarland Berlin Bundes-Schleswig-  Holstein Hamburg

£en Wegztfalen alz Württemberg (West) gebietIn der Tabelle 1St die Religionszugehörigkeıt geschiedener 1AT. BUNDESAÄAMT 76

Männer derjenıgen geschıedener Frauen gegenübergestellt.
Die Interpretation dieser Zahlen 1St nıcht einfach, einmal, Tabelle Ehescheidungen nach Bundesländern
weıl die Scheidungszahlen nıcht bezogen siınd aut die be-

950 970 973 1950 1970 1973
stehende Zahl VO  } Ehen, in denen beide Partner katho- aut Einwohner aut Ehen

ısch sınd, beide evangelısch, Mann katholisch, au ‚V anll- Schleswig-Holstein 225 P 14,1 17,8 104,5 56,/7 69,8
gelisch USW., ferner, weıl relatıv viele Fälle ungeklärt blie- Hamburg 27 28,9 31,6 1307 L1 30 1229

Niedersachsen 16,2“ O22 13,0 H 41,0 51,6ben Gleichwohl afßt sıch der Tabelle entnehmen, daß Bremen ZZ6 DA 23,2 262 911 OD Z 26,5
Nordrhein-Westfalenevangelische Männer und evangelısche Frauen weıt häufi- 15,2“ FA 132 64,9 46,5 S

SCr geschıieden werden der Anteilsatz beträgt 53,4 bzw Hessen 15,6“* 12,6 IS 65,/7 49 ,2 57,6
Rheinland<Ptal-z 11.2°% 10,9 13,6 49,8 44,2 3005

SIl 0/9 als katholische mıiıt 3305 bzw SIl 0/9 und dafß Baden-Württemberg KZ,9 1182 12,6 56,9 46,4 S
Bayern 14,6 ° 109 12,4 65,0 45,3 497,8der Prozentanteıl wesentlıch nıedriger 1St, WEeNnn beide Part-
Saarland 310ner katholisch sınd (23,3), als WwWenn s1e evangelisch siınd G7 58 , 20,0
Berlin-West 44,1 505 32,4 189,7 1267 130,2

(41,0) Diese Unterschiede werden noch deutlicher, wenn Bundesgebiet 16,9* 12,6 14,5 6745 509 5
INan, als groben Anhaltspunkt, die prozentuale Verteilung 950 bezogen aut 10 000Ö verheiratete Maänner, ın den übrıgen Jahren be-
der Bevölkerung nach der Religionszugehörigkeit s urchschnitt.

auf 000 verheiratete Frauen. Bezogen aut den Bevölkerungs-
Ergebnıiıs der Volkszählung 1950

überstellt, w 1e S1e be] der etzten Volkszählung 1970 -
mıiıttelt wurde. Danach gehörten an: Säulendiagramm und Zahlen sprechen weitgehend für sıch

selbst. Di1e wichtigsten Diıfterenzierungen lassen sıch urz
den evangelischen Landes- und Freikirchen 49,0 0/9
der römisch-katholischen Kırche 44,6 0/9 7zusammenftfassen: den niıedrigsten Scheidungsanteıl hatte

1973 W 1e auch 1n den Vergleichsjahren 1950 und 1970 dasanderen cQhristlichen Kirchen oder Gemeinschaften 1 0/9
der Jüdischen Religionsgemeinschaft Ql 0/9 Saarland, gefolgt VO  $ Bayern un: Baden-Württemberg.
sonstıgen Religionsgemeinschaften 1, 0/9 Das trüher schon beobachtende Nord-Südgefälle ın derGemeinschaftslos und ohne Angabe 3) 0/9
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978 Interview
Scheidungshäufigkeit scheint sich jedoch abzuschwächen, internationaler Vergleich
dıe Ehen ın den katholischen Bundesländern sind aber
nach wıe VOrLr wenıgsten scheidungsantäallig. Unter dem Scheidungshäufigkeiten verschiedener Staaten mıteinander
Bundesdurchschnitt lagen außer den schon erwähnten vergleichen 1St problematisch n des unterschied-
Ländern noch Rheinland-Pfalz, Nordrhein-Westtalen und lıchen Scheidungsrechts, dem Unterschied 1ın der Alters-
Niedersachsen. struktur un: 1mM Anteil verheirateter Personen, die dem

Rısıko einer Scheidung AauUSgESETZT sınd. Gleichwohl soll
Herausragen (siehe Graphıiık) 1n allen Vergleichsjahren die mi1t der tolgenden Tabelle eın Vergleich ermöglıicht WOI1I-

Stadtstaaten Berlin (West), Hamburg und Bremen. Wäh- den
rend aber 1m zeitliıchen Vergleich OS ) Berlin ıne

TabelleAbnahme tast 0/9 aufzuweisen hat, W as autf
die sıch verändernde Altersstruktur dieser Stadt zurück- Die Scheidungshäufigkeit ın europäischen und außereuropdischen

Staaten, 71970
geht, weıst Hamburg ıne geringe, Bremen dagegen MIt

Je O0OO Einwohner
Ehescheidungen

über 5209/9 die stärkste Zunahme auf. Be1 den Flächen- Bundesrepublik Deutschland
LAaaAaten lıegt Rheinland-Ptftalz mi1it eıner Zunahme VO  3

Frankrei
Deutsche Demokratische Republik 16,0

519 0/9 der Spitze, tolgen Baden-Württemberg und 7,8
Großbritannien 11,3das Saarland. Ahnlich WwW1€e be] der Geburtenentwicklung Israel 87

die katholischen Länder, die VOT eın hıs wel Jahrzehnten Japan 9’
noch ıne hohe Fruchtbarkeıit aufwiesen, den Geburten- Nıederlande 7)

95telf_re_ich 13,41
rückgang akzeleriert und stärker nachvollzogen haben, Rumänıen 4,
hat die Scheidungshäufigkeit ın der etzten eit dort Schweden 16,4

Schweiz 9,6*stärksten ZUSCHOMIMMLCN, die Ziftern noch relatıv nıed- SowjJetunion 26,2
ng Bayern macht ıne Ausnahme, jedoch NUuUr beim Vereinigte Staaten 35©
Jlangfristigen Vergleich, nıcht bei der Entwicklung VO 971 969
1970 bıs 93 diıe ebenfalls ıne Zunahme zeıgt. Hermann Schubnell

InterviewWw

Scheidungsreform FE der Schadigung der Fhe
UuUrc das Recht?

espräc mıt Bundesjustizminister Dr oge!l
ach der Reform des 278 ıst die seıt 1970 ın Gang frage. Halten Sıe für richtig, da{fß die Feststellung der
befindliche Reform des Ehe- b7zay des Ehescheidungsrechts endgültigen Zerrüttung oder, wıe 1mM Regierungsent-
der Stein des Anstoßes 7zayıschen der gegenwartıg regie- wurf heißt, des Scheiterns eıner Ehe 1n eiınem großen Teil
renden sozıallıberalen Koalition und der katholischen der Fälle ausschließlich VO  —$ Trennungsfristen abhängig

wird?(teilweise auch der evangelischen) Kırche. ber die DET-

schiedenen Streitpunkte des Reformentwurfs, der CN-
wäartig ım Koalitionsausschuß des Bundestages für dıie Vogel Um Ihre rage Zu beantworten, mu Man, gylaube
Zzayeıte Lesung vorbereitet wird, sprachen T01LY miLt Bundes- ıch, gleich 1Ns Grundsätzliche gehen. Finverständnis Z1bt
Justizminıster Hans-Jo chen Vogel CS, sSOWweıt ıch sehe, VO  3 allen Seıten darüber, daß die

Möglichkeit geschaften werden soll, ıne Ehe, die Zzerruttet
Herr Mınıster Dr Vogel, den meılisten iSt, die als Lebenswirklichkeit oder als Chance ıhrer

strıttenen Punkten der demnächst verabschiedenden Wiederbelebung nıcht mehr x1bt, auch dem Rechte nach
Eherechts- bzw Scheidungsreform gehört dıe 5S0S Fristen- lösen. Das 1St bei vielen Gelegenheiten bekräftigt WOI-


